
Vorwort.

^s verlautete kaum, daß das hiesige Gymnasium zu Anfang des ncnen Schuljahres
seine zweite Säcnlarfeier begehen werde, als sich auch allseitig die lebhafteste Theil-
nahme zu erkennen gab. Die ehemaligen Schüler dieser Anstalt haben sich sofort dahin
vereinigt, zur Verherrlichung des Festes nach besteil Kräften beizutragen und das An¬
denken au diesen Tag durch Denkmale des Dankes und der Verehrung auch auf die
Nachkommen zu verpflanzen, und die übrigen Bewohner der Stadt schließen sich ihnen
nur der freudigsten Vereitwilligkeitzu gleichem Zwecke an. Eine solche Pietät gegen
die frühern Lehrer und gegen ein Institut, das von fronnnsinnigen Männern zur Zeit
der Roth mit schweren Opfern und aus reinem Interesse für'die Iugcndbildnng er¬
richtet, mm schon zweihundert Jahre lang im Geiste der Stifter fegenreich gewirkt hat,,
macht dein deutschen Herzen Ehre und gibt dem Feste die wahre Weihe. Zu sehen,
mit welcher Wärme die frühern Schüler, und unter ihnen würdige Greise und hoch¬
gestellte Männer, ihrer Ingendlehrer und der durch sie gelegten Grundlage zu ihrer
Bildung und ihrem Lebensglücke gedenken, das kann ans das Gemüth unserer Ju¬
gend einen nachhaltigen günstigen Eindruck nicht verfehlen und muß selbst die gegen¬
wärtigen Lebrcr, die dem größten Theile nach schon eine Reihe von Iahren der Anstalt
angehören und unter den Theilnehmern des Festes manchen Schüler zählen, mit einem
erhebenden Selbstgefühle durchdringen.

Eine Feier, wie die bevorstehende, fordert von selbst zu einem Rückblicke in die
Vergangenheit auf. Jede einzelne hervorragende Erscheinung in dem Wirkungskreise
des Gymnasiums bis auf den heutigen Tag ist als eine Frucht der ersten Stiftung zw
betrachten, und es ist daher billig, ihrer zunächst zu gedenken. Aber es kann nnsfthre
Bedeutung und ihr Einfluß in den verschiedenen Altersstufennur klarwerden,wenn
wir ihre Entwickelnng,wenigstens in ihren bedeutendsten Momenten, einer näheren Be¬
trachtung unterziehen. Diese Ansicht und die Hoffnung, denjenigen, welche sich um
die Kulturgeschichte dieses Landestheils und insbesondere um die hiesige höhere Bil-
dnngsanstalr interessiren, einen angenehmen Dienst zu erweisen, haben mich veranlaßt,-
die Notizen, welche ich zunächst zu meiner eignen Aufklärung über die frühere Geschichte
des Gymnasiums gesammelt habe, möglichst in einen Znsammenhang zu bringen, und als
einen Beitrag zur bevorstehendenFeier dem Drucke zu übergeben. So gering die Ausbeute
sein mag. so habe ich mir doch nicht vorzuwerfen, irgend eine Mühe gespart zu haben.
Leider gestatteten es mir die Geschäfte meines erst feit einem Jahre hier angetretenen
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Vorstcheramtsund die nur noch geringe Bekanntschaft mit den hiesigen Verhältnissen nicht,
weitere Nachforschungen anzustellen,und auch der Form der Darstellung eine größere
Sorgfalt zu widmen. Ich zähle auf eine gütige Nachsicht. Daß ich auch der Ge¬
schichte des Klosters einige Blätter eingeräumt habe, wird bei dem engen Znsammen¬
hange, welcher zwischen Schule und Klöster bestand, nnd in der besonder» Veranlassung
gegenwärtiger Schrift seine Rechtfertigung finden.

Außer den schon früher erschienenen Beiträgen des Oberlehrers Picler und des
Directors, Prof. Baadcn wurden von mir die westfälischen Beiträge zur deutschen
Geschichte von Scibcrtz, eine Klosterchronik vom I.

1720,
einige Urkunden des ehe¬

maligen Klosterarchivs nnd eine Anzahl Programme, Tbeses und Actiones benutzt. Die
meisten Notizen habe ich aus Acten der hiesigen Königlichen Regierung nnd des König¬
lichen Provinzial-Schnlcollegiums zu Münster, manche auch aus mündlichen Mitthei-
lungen geschöpft. Im Ganzen sind die Nachrichten über das Gymnasium bis zu dem
I. I?9z höchst dürftig.

Als eine Ergänzung des pädagogischeu Theiles dieser Beiträge ist die angefügte
Vergleichnngdes mathematischen Unterrichts in verschiedenenPerioden des Gymnasiums
von Professor Fisch zu betrachten. Auch diese Arbeit, nnd die Festgesänge der Col¬
lege» Picler, Kautz und vi-. Schultz, mögen als Beweise der innigsten und freu¬
digsten Theilnahmc an der Feier des Tages angesehen werden.
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